
40 ARBEITSANLEITUNG 

Die Bedienung und Wartung 
von Kälbertränkeautomaten 

Auf vielen Betrieben tun heute Kälbertränkeautomaten ihren Dienst. Sie erleichtern den Arbeitsalltag 
der Landwirte enorm. Zudem geht ein Tränkeautomat besonders gut auf die Bedürfnisse von Kälbern 
ein: selbstbestimmtes Saugen, eine ideale Tränketemperatur und gute hygienische Verhältnisse. 
Voraussetzung für die einwandfreie Funktion ist aber die regelmäßige Wartung und Reinigung. 

Der Landwirt kann mit einem Tränke­
automaten viele wichtige Daten zu 

seiner Kälberaufzucht erhalten , wie zum 
Beispiel Tränkemengen oder auch Tierge­
wichte, die er gut zum Controlling nutzen 
kann. Damit diese Vorteile sich alle reali­
sieren, muss der Landwirt den Tränkeau­
tomat sachgerecht bedienen, pflegen und 
warten. Je nach Baujahr, Herstellerfirma 
und Modell ist die Ausstattung und Be­
dienung eines Tränkeautomaten unter­
schiedlich. Hier sollen wichtige grundle­
gende Einstellungen, kritische Kontroll­
punkte und Routinen dargestellt werden, 
die so oder so ähnlich für alle Tränkeauto­
maten gelten . 

1. Installation des 
Tränkeautomaten 

Der Tränkeautomat sollte trocken und 
frostfrei installiert sein, auf einem planbe­
festigten , ebenen Boden. Die Umgebung 
des Tränkeautomaten sollte beleuchtet 
sein, damit unabhängig vom Tageslicht die 
Kontrollen gut durchgeführt werden kön-

nen. Die Schlauchverbindung zwischen 
Tränkeautomat und Saugstelle sollte mög­
lichst kurz sein (max. 8 m), da die Gefahr 
der Verunrein igung und des Abfalls der 
Temperatur mit zunehmender Schlauch­
länge wächst. Dies kann im Winter bei Mi­
nusgraden zu großen Problemen führen . 
Insofern ist die Anschaffung von Saug­
schlauchbegleitheizungen zu empfehlen, 
wie sie von den Herstellerfirmen angebo­
ten wird. 

2. Tägliche Routinen 

• Funktionsfähigkeit des Automaten über­
prüfen (entweder direkt über das Menü 
.. Störungen und Signale" am Automa­
ten oder, wenn Sie ein internetfähiges 
Smart-Modell haben, über die Applikati­
on auf Ihrem mobilen Endgerät). 

• Sichtkontrolle des Automaten und sei­
ner zu- und abführenden Schläuche auf 
korrekten Sitz, Sauberkeit sowie Unver­
sehrtheit. 

• zweimal täglich visuelle Tierkontrolle 
im Stall und am Automaten über Tierlis-

ten (Kontrolle der abgerufenen Tränke­
menge etc.) . 

• Kontrolle , ob die eingesetzten Kompo­
nenten ausreichend vorhanden sind und 
bei Bedarf nachfüllen (MAT, Vollmilch , 
Spülmittel, evtl. Futterzusätze). 

• Mindestens zweimal täglich eine auto­
matische Reinigung (Saugschlauchreini­
gung, Mixerreinigung etc.) durchführen 
lassen. 

• Manuelle Reinigung einzelner Kompo­
nenten, falls nötig (insbesondere hier 
auf den Auswurf des Milchpulvers ach­
ten !). 

3. Kritische Punkte bei der 
Fütterung von Milchaustauscher 

• Anrührtemperatur richtig einstellen 
(kann je nach Hersteller variieren, meis­
tens 40-43 °(). 

• Konzentration des Milchpulvers richtig 
einstellen : Um Trän kekurven und Do­
sierungen richtig einstellen zu können, 
muss man wissen , wie der Tränkeauto­
mat dosiert - nach Volumen oder nach 
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Gewicht. Dazu ein Beispiel : Erstellen 
Sie individuelle Tränkekurven nach dem 
Volumen, müssen Sie bei einem ange­
strebten Wert von 150 g MAT/Liter ferti­
ger Tränke 850 g Wasser und 150 g Pul­
ver einsetzen . Erstellen Sie die Tränke­
kurven nach der Dosis, muss die Anga­
be des Tränkeplans sein , dass auf 1 Li­
ter Wasser 176 g MAT-Pulver zu dosieren 
sind, damit 1 Liter fertige Tränke auch 
150 g MAT enthält. Setzt man die bei­
den Systeme falsch ein, kann der MAT 
über- bzw. unterdosiert werden . Bei ei­
ner Unterdosierung erhalten die Kälber 
fast 15 % weniger an Nährstoffen und 
sie entwickeln sich nicht so gut wie ih­
re Altersgenossen, die korrekt gefüttert 
werden. Die Überdosierung hat im Allge­
mei nen keine so negativen Auswirkun­
gen auf das Einzeltier, ist aber ökono­
misch von Nachteil. 

4. Kritische Punkte bei der 
Fütterung von Vollmilch 
(evtl. angesäuert) 

• Füttern Sie Vollmilch , sol lte diese im 
besten Fall pasteurisiert sein. Bis zur 
Verwendung der Milch ist sie zu küh­
len. Ve rfüttern Sie angesäuerte Milch, 
muss der Ansäuerung sprozess auf je­
den Fall abgeschlossen sein, bevor die 
Milch im Tränkeautomat erwärmt wird . 
Im Milchtank sollte jetzt ein langsam 
laufendes lntervallrührwerk laufen , da 
sonst die Milch zu stark ausflockt und 
die Milchleitungen verstopft .. Zudem 
darf die Milch nicht wärmer als 30 °c 
sein, da sie auch dann ausflockt. Der da­
raus entstehende Nachteil ist, dass die 
Kälber die Energie zum Nacherwärmen 
der Milch aufbringen müssen. Das kön­
nen je nach Temperatur 1- 1,5 l Milch­
äquivalent sein. 
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5. Kalibrieren der Waage 

• Mit dem Kalibrieren der Waage stellen 
Sie sicher, dass die Kälber eine Tränke 
bekommen, in der alle Tränkekompo­
nenten zu korrekten Anteilen enthalten 
sind . Dies sichert Ihnen gute Tageszu­
nahmen und die Kälber sind weniger an­
fällig für fütterungsbedingte Störungen 
des Magen-Darm-Trakts . Die meisten 
Automaten der neueren Generation ka­
l ibrieren sich automatisch. Dies ist sehr 
zu empfehlen. Ist dies bei Ihrem Tränke­
automaten nicht der Fall, sollten Sie die 
Kalibrierung mindestens einmal im Mo­
nat selbst mit einer einfachen Küchen­
waage durchführen. Sie sollten auf je­
den Fall die Waage kalibrieren, wenn Sie 
das Milchaustauscherprodukt wechseln 
und wenn Sie eine neue Lieferung des 
MAT anbrechen. 

6. Wechsel von Verschleißteilen 

• Milchführende Schläuche sollten Sie al­
le drei bis vier Monate auswechseln . Je 
nach Serviceangebot der Herstellerfirma 
ist das bei den Wartungen inklusive. 

• Tauschen Sie den Tränkenuckel nach ei­
nem Gruppenwechsel aus. Kontrollieren 
sie den Nuckel während der Gruppen­
phase immer wieder mal auf Bissspuren . 
Haben Sie keinen festen Gruppenwech­
sel wegen einer geringen Kälberanzahl, 
wechseln Sie den Nuckel nach drei Mo-
naten. 
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